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DES KREISES SANDOMIERZ. 
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Ue 
KUNDMACHUNG. 


Einführung der allgemeinen Stempelpfiicht 
für Polen. 


Mit dem Tage dieser Kandmachang tritt 
die allgemeine Stempel- und Gebährenpflicht 
lar Polen auf Grund der bisherigen russischen 
Vorschriften vom 10. Juni 1900 Nr. 1674 (er- 
ganzt im Jahre 1906— 1908 — 1909, ausgegeben 
im Jahre 1910), anter Leitung der öster.-ung. 
MNilitärverwaltung in Kraft. 


Die Stempel werden nur in Werten von 
roy 20h, 200, 40h, 1 kK, 2 K and 50 KR 
ausgegeben. 


Der Detailverkauf der Stepelmarken kann 
vom K. a. k. Kreiskommando den Gemeinde- 
kassen, Stadtkassen. Notaren, den Gross- and 
Kleinverschleissern der Tabaktrafiken anver- 
traut werden. 


Jedem Verkäufer kann eine Provision bis 
5°/o gewährt werden. 


Die Agenden der Bestellung und des Ver- 
kaufes der Stempelmarken äbernimmt die Kassa 
des K. a. k. Kreiskommandos in Sandomierz. 


Die Nichtbeachtung dieser Kundmachung 
wird “mit Geldstrafen nach den russischen 
Vorsehrilten geahndet. 


2, 
Verkehr der Fuhrwerke und Viehtrieb bei Nacht. 


i In der Zeit von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Fräh därfen im Kreise Sandomierz keine Fuhr- 


werke mit Waren verkehren, auch darf in 
dieser Zeit kein Viehtrieb stattfinden, ausge- 
nommen für Militärzwecke. 


3. 
Privattelegraphenverkehr. 


Der Privattelegraphenverkehr ist zwi- 
schen den Etappenpost- und Telegraphenäm- 
tern Dzialoszyce, Noworadomsk und Piotrkow, 
and jenen Miechów, Jedrzejöw, Wtoszezowa, 
Dabrowa i. P. und Olkusz untereinander und 
zwischen diesen Orten and Orten der österr.- 
ang. Monarchie in deutscher. ungarischer und 
polnischer Sprache gestattet. 


4. 
Militärbergamt in Dabrowa. 


Über Befehl des K. u. k. E. O. K. vom 
21/7. 1915. Op. M. V. Nr. 66.674 wird mitge- 
teilt, dass alle im österr.-ung. Verwaltungsge- 
biete von Russ. Polen gelegenen Berg- und Hät- 
tenbetriebe, sowie die mit denselben im Zu- 
sammenhange stehenden Anstalten, Unterneh- 
mangen, Komanikationen etz. in technischer 
und administrativer Beziehung unmittelbar 
dem k. u. k. Militärbergamt in Dabrowa, wel- 
ches seinerseits dem’E. O. K. direkte unter 
geordnet ist, unterstellt werden. 


5. 


Passierscheine zum Betreten der Festung 
Krakau. 


Passierscheine zum Betreten der Festung 


2. 


Krakau, fär Personen aus dem okkapierten 
Gebiete Polens werden nur dann ausgestellt, 
wenn diese ein arztliches Zeugniss über eine 
innerhalb der drei letzten Jahre stattgelun- 
dene Impfung gegen Blattern vorlegen. 


Der Einfachheit halber wird die Bestäti- 
gung einer erlolgten Impfung auf der Identi- 
tätskarte bezw. im Reisepass aulzanehmen 
sein, 


6. 
Sperrstunde, Sonn- und Feiertags Ruhe. 


Alle Restaurants. Kaffeehäuser und 
Schanklokale im Kreise Sandomierz müssen 
an Wochentagen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr 
irüh, alle äbrigen Geschäfte von 8 Uhr abends 
bis 6 Uhr fräh gesperrt sein. 


An Sonn- und röm.-kathol. Feiertagen mäs- 
sen sämmiliche Geschäfte ausgenommen: Res- 
taurants, Kalfeehäuser und Schanklokale in 
der Stadt Sandomierz von 10 Uhr vorm. 
bis 1 Uhr nachmittag and von 3 Uhr nachm. 
bis 5 Uhr abends, in den übrigen Ortschaften 
des Kreises von 11 Uhr vormittag den ganzen 
Tag gesperrt bleiben (bis zum nächsten Tag). 


Restaurants, Kaffeehauser and Schanklo- 
kale in Sandomierz und in Staszöw können 
an Sonn- und röm.-kathol. Feiertagen den 
ganzen Tag offen bleiben. In allen äbrigen 
Ortschalten des Kreises mässen dieselben von 
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachm. und 
von 3 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends gesperrt 
sein. 


Die öffentliche Ausführung von gewerb- 
lichen Arbeiten ist an Sonn- und Feiertagen 
verboten. 


Die Gesuche um Bewilligung, Kalleehäa- 
ser, Restaurants and Schanklokale länger in 
der Nacht offen halten za dürfen, können beim 
K. a. k. Kreiskommando eingebracht werden. 

Die Geschäfte, wo Lebensmittel verkaaft 
werden, mässen mit Ausnahme der oberwähn- 
ten Sperrstunden sonst immer offen gehalten 
werden. 


Die Übertretungen dieser Verordnung wer- 
den mit Geldstrafen bis 1000 Kronen eventu- 
ell mit Arrest bis za 3 Monaten bestrait. 
Ausserdem kann die betreiiende Konzession 
entzogen werden. 
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Die Sperrstunde in den Tabak- Trafiken 
wird durch besondere Vorschrilten geregelt. 


7. 
Edikt. 


In Verwahrung des k. a. k. Kreiskom- 
mandos in Miechów befindet sich ein golde- 
ner Ehering mit Adlschrüt: V. IN. 27.92, 1905. 


Der Eigentämer dieses Gegenstandes wird 
aulgelordert, binnen drei Monaten seine 
Rechte mändlich oder schriftlich beim Gerich- 
te des k. a. k. Kreiskommandos in Miechów 
geltend zu machen. 


Nach diesem Termine wird der Ring im 
Lizitationswege voräussert. 


Vom k. u. k. Kreisgericht in Miechöw. 


Miechów, am 14. August 1915. 


8. 
Edikt. 


Jn Verwahrung des k. a. k. Kreiskom- 
mandos in Miechów befindet sich eine Kiste 
mit folgenden Gegenständen: zwei Becher, 
zwei Bilderrahmen ein Bild samt Rahmen, 
eine Unterhose, zwei Paar Damenschuhe, ein 
Metermass, zwei Pakete Nähnadeln, ein sei- 
dener Damenrock, eine Marmoranterlagsplat- 
te, zwei Reste schwarzes Tuch und ein Wand- 
teppich. 


Die Kiste samt diesen Gegenständen waur- 
de beim Provianttrain des Ldst. Init. Regm. 
Nr. 11. vorgefunden, die Sachen rähren wahr- 
scheinlich vom Diebstahle her; der Eigentä- 
mer ist bis jetzt unbekannt. 


Der Eigentämer dieser Sachen wird aul- 
geiordert, binnen drei Monaten seine Rechte 
mändlich oder schriftlich beim Gerichte des 
k. a. k. Kreiskommandos in Miechów geltend 
za machen. 


Nach diesem Termine werden die Sachen 
im Lizitationswege veräussert. 


Vom k. u k. Kreisgerichte in Miechöw. 
Miechöw, am 14. August 1915. 


9. 
Tabakfabrikate. 


Laat Entscheidang des k. a. k. Etappen- 
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oberkommandos vom 6. Juli 1915. Op. M. V. 
Nr. 61183. sind Gst.-ung. Tabakfabrikate als 
„Ausländische Erzeugnisse“ zu behandeln. Hie- 
mit entfällt nach dem anzawendenden ras: 
Rechte jene Kategorie von Tabakverschleis- 
stellen, die nar „inländische Tabakfabrikate“ 
verkaalen ddrfen. da es solche Fabrikate im 
k. a. k. Okkapationsgebiete bis auf weiteres 
nicht geben wird. 


Hiemit ist nach rassischem Rechte aach 
der Hausierhandel und Strassenverkauf von 
Tabakfabrikaten, der nur mit inländischen Fab- 
rikaten zulässig war, ausgeschlossen. 


10. 


Einhebung der rückständigen Steuern. 


Das k. u. k. Etappenoberkommando hat 
über Antrag des k. a. k. Militärgoavrernements 
in Kielce beschlossen vor der Einhebang der 
pro 1914 noch räckständigen Kealsteaern vom 
ländlichen Besitze gänzlich abzusehen und 
die Zahlung dieser Realsteuern pro 1915 bis 


nach Einbringung der hearigen Ernte zu 
standen. 
Die bereits eingehobenen Beträge an 


diesen Steuern pro 1914, sind auf die laufen- 
den Steuern zu berechnen. 


Diese Beyänstigungen finden aaf andere 
als Realsteuern und aal Realsteaern vom 
städtischen Besitze, wie insbesondere auf die 
Wohnangs- and  Immobiliensteaern, keine 
Anwendang 


Was diese Steuern anbelangt wird das 
K. a. k. Kreiskommando in besonders räck- 
Sichtswerten Fällen Ratenzahlangen oder 
Stundang der Steuerschaldigkeit gewähren. 


11. 


Schutz der Weiden-Kulturen. 


Da die Weiden-Kalturen an der Weich- 
sel sowie alles Übrige dort gewachsene Reisig 
ein wertvolles Wasserbaamaterial vorstellt, 
ist das Schneiden derselben verboten. 


Zuwiderhandelnde werden 
Stralt. 


strenge be- 


12. 


Kontrolle der Reisepässe. 


Zur Erleichterung des Personenverkehres 
nach dem Okkupationsgebiete warde vom Ar- 
meeoberkommando (Etappenoberkommando) 
eine Abteilung des Festungskommandos Kra- 
kau, sowie die militärische Dienstelle in Granica 
ermächtigt, fär jene Personen, die von aus- 
wärts in das Okkupationsgebiet kommen, den 
Reisepass mit dem in § 4. Absatz 1. der Ver- 
ordung des Armmeeoberkommandanten vom 
16. Februar 1915, Nr 2. V. Bl. vorgeschriebe- 
nen Visum za versehen. 


Diese Amtshandlung wird von den obi- 
gen Stellen anter dem Namen „Passvidierungs- 
stelle des Armeeoberkommandos (Etappen- 
oberkommandos)* vorgenommen. 


Das Visum hat zu lauten: 


„Gesehen bei der Passvidierungsstelle 
des Armeeoberkommandos (Etappenoberkom- 
MENAOS) ie... u... Ve en 
Sin, ee ne m. 


ecinterschmilt 


Bei Vornahme dieser Amtshandlangen 
hat sich die Passvidierungsstelle einerseits zu 
vergewissern, das der Inhaber des Passes 
tatsächlich mit der Person identisch ist, auf 
die der Pass lautet, anderseites dass der Pass 
den Anforderungen der zitierten Verordnung 
des Armeeoberkommandanten entspricht ins- 
besondere den Zweck der Reise klarstellt. 
Der Zweck der Reise kann in der Regel nar 
in Familienräcksichten oder in wirtschaftli- 
chen Interessen in der Führung eines land- 
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes 
oder in der Anknäpfung von Handelsbezie- 
hungen gelegen sein. 


13. 


Über Advokaten u. Notare. 


Um den Geschäftsverkehr in den besetz- 
ten Gebieten Polens zu beleben, werden die 
Advokaten und Notare zur Ausäbung ihres 
Berufes aufgefordert. 


Die Aufstellung des Advokaten- and No- 
tardienstes erfolgt auf Grand der nachstehen- 
den Grundsätze: 


4. 


Die k. u. k. Militärverwaltung in besetzten 
(iebieten Polens gestattel den zur Zeit der 
russischen Regierang Yangiercnden Advokaten 
and Notaren ihren Berai weiter auszuüben. 


Sie leisten weder einen Eid, noch ein 
(ielöpnis. Ihre Rechte und Pflichten werden 
nach den bis jetzt bestehenden Landesgeset- 
zen beurteilt, ihre Amtstätigkeit nach densel- 
ben Gesetzen eingerichtet. 


die 
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Es wird ihnen gestattet, die darch 
Kriegsereignisse gestörten Funktionen 
aulzunchmen and auszuüben. 


Als notwendig erweisen sich bei unserer 
Organisation nur folgende Anderangen ganz 
örmlicher Natar: 


Die Advokaten und Notare werden der 
Disziplinargewalt der Kriegsgeriehte anter- 
stell (in erster Instanz. 


Die Notare gebrauchen die polnische oder 
die deatsehe Sprache als ihre Amtssprache. 
In einer dieser Sprachen verlertigen sie. die 
Notariatsakte und sonstige Urkanden je nach 
dem Verlangen der Parteien. Ihre Register and 
Bacher jähren sie in der polnischen oder 
deutschen Sprache. 


Die Alienations- und Stempelgebären und 
andere Staatsgebdren, die Notare bei Raster- 
tigang der Akte einzaheben verpflichtet sind, 
jähren die Notare an das zuständige Kreis- 
kommando ab. 


Die Advokaten und Notare werden in 
eine Liste eingetragen werden. 


Nur diese Advokaten and Notare werden 
berechtigt sein ihren Beral agszadben, die in 
die Liste eingetragen werden. 

‘ 


Die Liste wird publiziert werden. 


14. 


Ueber die Pflicht der Matrikelamter zur Vorlage 
von Ausweisen der Verstorbenen und der 
unehelich Geborenen an die Gerichte. 


Die (ierichte haben in Verlassenschait- 
und Pflayschaltssachen das Verfahren von 
amiswegen einzaleiten. Dies ist nar insolerne 
möglich, wenn den Gerichten die nötigen Aus- 
weise der Todeslalle and der unchelich Gebo- 
renen vorgelegt werden. Dem zalolge wird 
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allen Matrikelfährenden Ämtern zur Pflicht 
gemacht, den Cerichten, in deren Amtsberei- 
che sie ihren Sitz haben, genaue Ausweise der 
Todesiälle und der unehelich Geborenen mo- 


natlich d. i. anlangs eines jeden Monates vor 
zulegen. 


Der ernste Ausweis lär die Monate August 
and September 1915, mass bis Ende September 


vorgelegt werden. Ausserdem haben diese 
Aemter einen sammarischen Ausweis fär die 
Zeit yom. August 19.18 ‚Diss Zum T, iz 


gast 1915. und zwar bis Ende Oktober vor- 
zulegen. 


Auf Grand dieser Ausweise werden die 
Gerichte die Verlassenschalts- und Vormund- 
schalts-Abhandlangen einleiten. 


Die Ausweise enthalten folgende Daten 
die nach Möglichkeit auszafällen sind: 


Vor- und Zuname, Wohnort des Ver- 
storbenen, Datam des Sterbetages. Ort des 
Todes, die Namen der hinterbliebenen Kinder, 
insbesondere der Minderjährigen, Datum ihrer 
CGebartstage, Namen des äberlebenden Ehe- 
gatten and Angaben äber das hinterbliebene 
Vermögen. 


15. 


Das Gerichtswesen. 


Aat Grand Allerhöchsten Oberbetehles ist 
die Gewalt sowohl in zivilrechtlicher als auch in 
militärischer Hinsicht im Gebiet. der eingenom- 
menen Ländereien des Königreichs Polen (Ras- 
sisch Polen) in die Hände des Armeeober- 
kommandanten äbergangen. 


Dem Art. 43. der Anlage zur Haager Kon- 
vention dber Landkrieg gemäss bleiben im 
okkapirten Lande alle bisher geltenden, das 
Gerichtswesen betreilenden Gesetze aufrecht 
erhalten, insofern sie im Kinklange mit den 
Interessen der Krieglährung, mit dem staatli- 
chen Ansehen und den Anordnungen 
Staatspolizei stehen, 


der 


Krait dieser Anordnungen werden die 
bisherigen Crenzen der Gemeinden dieses 
Kreises beibehalten und die Dis jetzt bestan- 
denen Gemeinde-Geriehte and zwar in Kop- 
rzywniea. Klimontów, Sandomierz, und Sta- 
szöw vom k. a. k. Kreiskommando in San- 
domierz aufrecht erhalten. 
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Die Gemeindegerichte werden ihre Tätig- 
keit nach den bisherigen Gesetzen und Vor- 
schriften vollzichen. 


Die sachliche und territoriale Kompetenz 
der Gemeindegerichte verbleibt dieselbe wie 
Irdher. sie werden niebei dieselben Landes ge- 
setze, welehe bis nan gegolten haben, anwen- 
den. jedoch mit der Ausnahme, dass die Straf- 
sachen wegen Delikten, die gegen die oester- 
reichisch-ungarische oder deutsche Armee, 
wie auch gegen die diesen Armeen angehöri- 
yen Personen und Sachen veräbt warden, 
ferner die mit Standrecht geahndeten Hand- 
lungen, ihrer Rechtssprechung ausgeschieden 
bleiben, 


Hingegen verbleibt ihnen der bisherige 
Wirkangskreis in Zivil- und Strafsachen und 
haben dieselben im Namen „des Rechtes, Ge- 
seizes und Gewissens* za richten. 


Stralsachen, welche die Kompetenz der 
(iemeindegerichte und des Friedensrichters 
überschreiten, werden vom Militärgerichte des 
k. a. k. Kreiskommandos in erster and letzter 
Instanz, nach dem Feldgeriektsverlahren þe- 
handelt. 


Die Oberaaisicht äber die Tätigkeit der 
Gemeindegerichte wird vom Militärgerichte des 
k. a. k. Kreiskommandos in Sandomierz aus- 
geübt. 


Anstalt der bisherigen Friedensrichter in 
Sandomierz und in Staszöw wird die Gerichts- 
barkeit in Zivil- und Strafsachen. darch einen, 
vom k, u. k. Kreiskommando, delegierten Be- 
ralsrichter mit dem Amtssitze in Sandomierz 
ausgeäbt. 


Dieser delegierte Beralsrichter wird zu 
bestimmten Tagen in Staszów Gerichtstage 
abhalten. 


In Ortschaften, in welchen aus irgendei- 
ner Ursache die Gemeindegerichte ihre Amts- 
tätigkeit nicht ausäben können, wird die Straf- 
and Zivilgerichtsbarkeit vom delegierten Rich- 
ter mit dem Wirkungskreis. eines Friedens- 
richters, ausgedbt. 


Die Amtssprache der Gemeindegcrichte 
ist entweder die polnische oder die deutsche 
Sprache und die Wahl einer dieser Amtsspra- 
chen wird den Gerichten überlassen. 
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Die gewählten (bestätigten) Gemeinderich- 
ter (Schöffen) mässen ihr Amt äbernehmen. 
Nach ihrer Bestätigung respective nach ihrer 
Ernennung durch den k. a. k. Kreiskomman- 
danten, haben sie in die Hände des Kreiskom- 
mandanten, ein feierliches Gelöbnis, dass sie 
ihre Pflichten trea erlällen und nach Recht, 
Gesezt und Gewissen richten werden. abzu- 
legen. 


A. Kompetenz der Gemeindegerichte 
in Strafsachen., 


In ihre Kompetenz fallen: 


|. Webertretungen, welche im Friedensrich- 
terstraigesetze mit folgenden Straien bedroht 
sind: 
a) mit Verweis, Verwarnung und Vor 
merkung 
b) mit Geldstrafe bis zum Höchstbe- 
trag von 300 Rubel 
c) mit Arreststrafe im Höchstaus- 
masse von 3 Monaten 
d) mit Gefangnisstrafe bis zu 1 Jah- 
iPS, 
ll. Dienstboten und Arbeitsangelegenheiten. 
HI. Jagdangelegenheiten. 


IV. Diebstahle, Veruntreuungen und Betrug 
bis zur Höhe des Schadens von 300 Rubel. 


B. Ausnahmen. 


Ihrer Kompetenz entzogen sind Strafsa- 
chen: 


I. wenn der Schaden den Betrag vor 
30 Rubel übersteigt: 
a) bei Diebstahlen: 

1) in Orten die dem Gottesdienste ge- 
weiht sind: 

2) Versperrter Sachen, oder wenn der 
Täter in ‘listiger Weise (durch hinterlistige 
Vorspiegelungen) ins Haus eingedraungen ist, 

3). in Gesellschalt mehrerer Personen die 
jedoch keine organisierte Diebsbande bilden, 

+) in der Nacht. verdbte, 

5) während Versammlungen, 

6) in Gast a. Einkerhäusern, 

7) von Personen (Tätern), die bereits 
einmal fär Diebstohl, Verantreaung, oder Be- 
trag bestraft warden; 

8) von Holz aus dem Walde. 


B. Bei Betrug. 


1) Betrag in Handelssachen bei Kaal 
Verkaaf, bei Verrechnung der Quantität und 
Qualität der Ware, ferner beim Vertausehen 
anvertraater Sachen. 

2) bei Aneignung tremden Geldes oder 
anderer Gegenstände durch lalsche Vorspiege- 
langen, 

5) bei der Zahlung einer Schald darch 
Vorenthalt der Wechsel oder Scehuldscheine, 
in der Absicht einer nochmaligen Finziehung 
der Schald. 


Il. ohne KRäcksieht aut die Höhe des Scha- 
dens: 


a) wenn mit der Strate die Abschie- 
bang des Beschaldigten aus dem /\alenthalts- 
orte, Verbot der Aasübang des Handels oder 
Gewerbes oder die Sperrany der Handels oder 
Gewerbeanlagen verbanden ist 

b) wenn die Übertretang darch Per- 
sonen, welche dem Militär- oder staatlichen 
Verwaltangsstande angehören. veräbt wurde. 

c) ÖÜbertretangen darech tätliche oder 
wörtliche Beleidigung eines Gendarmen wäh- 
rend Ausübung seines Dienstes, l 

d) Delikie wegen körperlicher Ver- 
letzungen, bei wirklich eingetretener Verlet- 
zang, 

e) Delikte des Diebstahles and Be- 
truges and zwar: 

1) Diebstahl einer Kah oder eines Pferdes, 

2) . während einer Reise, 

5) » 
te Diebsbande, 

4) Diebstahl mit Einprach bei Anwen- 
dung einer Gewalt and von mit tötlichen 
Wallen Bewaiineten, 

5) verübt dauseh eine, cin Otlentliches Amt 
ausdbende, Person, 

6) Diebstahl in einem dem Gottesdienste 
geweihten Orte, an far diesen Cottesdienst 
geweihten Sachen, 

7) Diebstahl veräbt durch Dienerschalt 
mit Zuziehang fremder Personen. 

8) Diebstahl veräbt darch Figentämer von 
Finkehrhäausern und ihres Personals, 

9) Diebstahl veräbt durch Personen des 
geistlichen oder Edelstandes, 


verübt durch eine organisier- 
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10) Diebstahl aus Postwägen, Staatswaqen, 
wie auch Wagen von privaten Institalionen 
und Privatleuten, 


11) Diebstahl von Akten und Dokumenten 
auch privaten Eigentums zum eigenen oder 
iremden Nutzen, 

12) wenn der Tale ıbereiisewei (20 mal 
wegen Diebstahl bestraft warde, 

13) Diebstahl während einer Feuersbranst, 
einer Überschwemmang oder anderer allge- 
meiner Bedrängnisse, 

14) Diebstahl aus versperrtem Hause oder 
häuslichen Bauten, bei Wegschaflang der 
Hindernisse, 

15) wenn jemand falschlich den Charakter 
eines Öffentlichen Beamten annimmt, 

10) Betrag, wenn der Täter bereits zweimal 
wegen Betrages bestraft wurde, 

17) wenn der Betrag (me dem Ede? 
oder geistlichen Stande angehörende Person 
verübt wurde, 

18) Betrag beim Kartenspiel. 


Mn Welikie wegenrder nik. SPwes 
Stralgesetzbuches Vir Friedensrichter vorge- 
schenen Ehrenbeleidigung der Landwache bei 
Ausübung des Dienstes; 

g) Delikte wegen der in den Art. 
287, 288,975, 977 des Straigeseizbuches Yor- 
gesehenen stralbaren HHandlangen: 

entices? Elirenbeleidigang song 
vatpersonen im Cierichtssaale and während 
der Amfshandlang, 

2) Art. 288 FEhrenbeleidigung der Ge- 
meindelanktionäre bei Aasübang des Dienstes, 

S) Art. 975, S877 ea a der kelse- 
dokumente, ohne Absicht einen Schaden an- 
zurichten. 


©. Bei Verhängung von Strafen 
wegen Verletzung 


1) der Finanzärarischen Verwaltanysge- 
SEIZE, 

2) der Vorschriiten über Leistungen 
Vorspanne Tir Erhaltung der Strassen etc.) 
dann, 

3) über das Handels- Fabriks- und Hand- 
werksgewerbe haben die Gemeindegerichte das 
Straigeseiz anzawenden, ohne hiebei die ihnen 
zustehende Strafgewalt za überschreiten. 
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D. Rechtsmittel. 


Gegen alle Urteile der Gemeindegeriehte 
Sicht ausnahmslos die Beschwerde an das 
mod, k. Militärgeiich des k. a..k. Kreis- 
kommandos“ (KXreisgericht) als H. und zag- 
ieich letzte Instanz offen, welches endgiltig ent- 
scheidet. 

Nach russischem Rechte können Reehts- 
mittel ergrifien werden: 

1) gegen Urteile, Appelationen, Opposi- 
tionen binnen 14 Tagen. 

2) gegen Becheide, Beschwerden binnen 
7 Tagen. 


E. Strafvollzug, 

Die rechtskrältigen Urteile der Gemeinde: 
gerichte mässen durch die Gemeindevorstcher 
genau vollzogen werden. 

lene weigcrung oder andere Pilichtver- 
lelzangen in Bezug aaf den Vollzag der Ur- 
teile werden mit Geldstrafen bis 500 Kr, even- 
tuell Arrest bestraft werden. 

Die Arrestrafen sind grandsätzlich im 
Gemeindearreste zu vollziehen. 

Die zu Kerkerstraien verurteilten sind 
darech die Gendarmerie in das Militärgeläng- 
nis beim Kreiskommando abzustellen. 

Jedes Gemeindegericht hat ein Kassabach 
zu Jähren; die im Laufe des Monates einge- 
zogenen Geldstrafen sind am Schiasse des 
Monates an die Kassa des k. a. k. Kreiskom- 
mandos mit einem Verzeichniss abzalähren. 

Ausserdem ist bis zam 15. jeden Monates 
dem K. a. k..Kreisgerichte ein kurzer Bericht 
über erledigte Strafsachen vorzalegen. 


F. Über Kompetenz der Militärgerich- 
te der k. u. k. Kreiskommandos, 
(Kreisgerichte in Stralsachen) 

_ In die Kompetenz der Militärgerichte der 
N. a. k. Kreiskommandos (Kreisgerichte) als 
I. Instanz fallen alle jene Angelegenheiten, 
welche den Gemeindegerichten zur Entschei- 

dung nicht zagewiesen sind. 


In diesen Fällen wird ein feldgerichtliches 
Verfahren angewendet. Keine Rechtsmittel. 


G. Örtliche Zuständigkeit. 
Die örtliche Zuständigkeit richtet sich 


| 


nach dem Orte, an dem die strafbare Hand- 
lung begangen warde. 


H. Zuständigkeit der Gerichte in 


Ziwilrechtssachen. 


1) Der Kompetenz der Gemeindegerichte 
lallen zu: 


a) alle Klagen aus Verpflichtangen 
Verabredungen und über Rechte auf beweg- 
liche Sachen, deren Wert 300 Rubel nicht 
übersteigt, 


b) Schadenersatzklagen, diese letztere 
auch dann, wenn zur Zeit der Einbringung 
der Klage der Schadenwert noch nicht fest- 
gestellt werden konnte, 


c) Begehren am Restitution des 
gestörten oder verlorenen Besitzes innerhalb 
eines Jahres vom Zeitpankte der erfolgten 
Störung oder Besitzverlastes, ausgenommen 
jene Fälle, die durch den Krieg verursacht 
worden sind, 


d) Gesuche um Sicherstellang der 
Beweise ohne Räcksicht aaf den Wert, 


e) Gesuche um zwangsweise Vollstre- 
ckang der Rejentalakten, 


ft) Gesuche um zwangsweise Vollstre- 
ckung protestierter Reverse, sofern der Wert 
des Objektes resp. Rechtes 300 Rubel nicht 
äbersteigt, 


g) Verlassenschaltssachen und ihnen 
entspringende Cirundteilingssachen der Dorf- 
bewohner, insofern ihr Landeigentum von mit 
Ukaz vom 19/2 (2/3) 1864 zugewiesenen 
Grandstäcken besteht, 


h) Klagen wegen Übertretung der 
Vorschriften äber Verkauf von Grundstäcken, 


2) Entzogen sind der ladikatur der Ge- 
meindegerichte: 


a) Klagen äber Figentamsrechte an 
unbeweglichen Sachen und Rechte an Immo- 
bilien und äber Servitate, 


b) Klagen äber Erfindungen und 


Privilegien und Bergrechtsklagen, 


c) Klagen aus Verträgen mit Finanz- 
verwaltangen. 


ur 
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3) Die örtliche Kompetenz der Gemein- 
degerichte. 


Als Gerichisstaénde kommen in Betracht: 


a) Wohnsitz, Aufenthaltsort, 


b) bei Immobilien der Ort der Lie- 
genschalt (lorma rei sitae), 
c) Erfällung- und Vertragsort bei 


Verträgen, 
d) Ort der Schadenszalägung. 


4) Rechtsmittel. 

Gegen Entscheidangen der Gemeindege- 
richte stehen als Rechtsmittel gegen Urteil, 
Appelationen binnen 1 Monate, gegen Beschei- 
de Rekurse binnen 7 Tagen za. 


5) Kompetenz des k. u. k. Kreisgerichtes. 

1) Alle Rechtssachen, die der Kom- 
petenz der Gemeindegerichte und der Friedens- 
richter entzogen sind, gehören zur Entschei- 
dang vor das k. u. k. Kreisgericht, welches 
kollegial fungiert, 

2) Alle Appelationen und Rekurse 
gegen Entscheidungen der Gemeindegerichte 
and des Friedensrichters entscheidet in II. und 
letzter Instanz das k. u. k. Kreisgericht, 

3) Gegen Entscheidangen der Kreis- 
gerichte in Zivilsachen, die so im abgekärz- 
ten, wie in gewöhnlichem Verfahren gefällt 
werden, steht das Rechtsmittel der Appelation, 
Opposition binnen einem Monat- gegen Bce- 
scheide Rekurs binnen 14 Tagen zu. 


I. Gerichtsregister. 


Die Gemeindegerichte haben nachstehen- 
de Gerichtsregister za fähren: 


Register C. für Zivilprozessachen, 

Ile. Yar Rechtshilfesachen in zivil- 
rechtlichen Angelegenheiten, 

Ne. fär alle in kein anderes Re- 


n 


gister verwiesenen bärgerlichen 
Rechtssachen, 

é A. für Verlassenschaftsabhandlan- 
gen, 

= P. für Vormandschalten und Cu- 
ratelen, 

5 U. für Übertretdngslälle, 

> Hs. für Rechshilisachen in straf- 


gerichtlichen Angelegenheiten, 
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Register Is. far alle in kein anderes Re- 
gister verwiesenen Geschälte des 
Stralverfahrens. 

Zu diesen Registern sind zwei alphabe- 
tische Namensrverzeichnisse za fähren, eines 
fär Zivilangelegenheiten und eines fär Stratan- 
gelegenheiten 


Bchafs Anlegung der Register und Be- 
lehrang äber die Fährang derselben wird an 
jedes Gemeindegericht ein Gerichtskanzleibe- 
amter entsendet. 


Jeder Gemeinderichter ist verpflichtet bis 
zum 15. eines jeden Monates dem k. u. k 
Kreisgerichte cinen kurzen Bericht über die 
im abgelaufenen Monate, erledigten Prozesse 
zu ErStaliche 


Der Leiter des k. u. k. Kreisgerichtes 
ist berechtigt jederzeit die Gemeindegerichte 
zu visitiren. 


Jeder Gemeinderichter ist verpflichtet ein 


Kassabach zu führen and die cingezogenen 
Geldstrafen mit Ende eines jeden Monates 
sammi. Ausweis an die Kassa desk a. k. 


Kreiskommandos abzulähren. 


K. Pupilarsachen. 


Die in Geltang bleibenden Vorschrilten 
über die Gerichtsbarkeit in Ausserstreitsachen, 
wie auch äber die Pilichten der Verwaltangs- 
behörden, welche in hierorts geltenden Ge- 
scetzesvorschrilten X. „Titel des Bärgerlichen- 
Ciesetzbuches (art. 345-487) Gesetz 25/6. 1866, 
19/2. 1875. und in besonderen Vorschriften 
der Zivilprozessordnang enthalten sind, wer- 
den mit spezieller Beachtung der Wohlfahrt 
abwesender and minderjähriger Personen in 
Anwendang gebracht. 


Vor allem soll die Gesetzesvorschrift des 
Art. 346. bärg. Q. B. streng befolgt werden, 
um die Rechte der Minderjährigen noch vor 
endgiltiger Bestellung der Vormandschait si- 
cherzastellen. 


Laut Gesetz obliegt einem vom Gemein- 
degerichte hieza bestellten Beisitzer (Schöflen) 
die Pflicht, der Versammlang and des Vor- 
sitzes bei den Familicnratversammlungen; 
deswegen ist es tanlich, das eben diese Bei- 
sitzér, die Minderjährigen behüten und nach 
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Bedarf ihre Anträge und Gatachten den Ge- 
richten vorlegen. 


Alle Gerichts- und Verwaltungsbehörden, 
welche za Anordnungen in Vormaundschaits- 
und Pflegschaftssachen beralen sind, haben 
längstens bis zum 30. September einen Ads- 
weis aber die bisherige Tätigkeit in Papilar- 
sachen dem k. a. k. Kreisgeriehte in Sando- 
mierz vorzulegen. 


Diese Ausweise sollen nach den Anor- 
dnungen der staatlichen Jastitzkommission 
verlasst. sein und haben alle Einzelheiten der 
minderjährigen Personen, ihrer Erben, Vor- 
mande und ihres Vermögens za enthalten. 


In einem besonderen Berichte soll däarü- 
ber Rechenschalt erstattet werden, ob die 
Akten ordentlich angelegt und aufbewahrt 
sind- op und in weicher Zahl Fälle vorge- 
kommen sind. wo kein Vormund bestellt 
warde, and welche Mittel in Anwendung ge- 
bracht werden sollen, damit für solche Faile 
möglichst bald eine Vormandschalt bestellt 
werde. 


Ferner sind die Fälle der Vormundschaft 
ausserhalb des Erbveriahrens und der unche- 
lichen ninder auszuweisen, 


L. Gerichtsgebühren in Zivilsachen. 


Aal Grand der Vorsehriiten über Gerichts- 
gebühren, die in den Art 200, 200 1- -200 10, 
208. 859, Dis 890, 1510 C. P. O enthalten 
sind, wird die Einhehang der Gierichtsgebäh- 
ren yon den in die Gemeindegerichte. Frie- 
densgerichte, Kreis- and Handelsgerichte, sù- 
wie an die höheren Instanzen. eingereichten 
Sachen in der bisher geltenden Höhe ange- 
ordnet. 


Bis zar Einlährang entsprechender Stem- 
Pelmarken fdr einzelne Giebähren ist jede 
(ıebähr in barem za erlegen. Der Erlay je- 
der Gebähr ist aat dem Akte vorzamerken 
and ausserdem in einem dazu gelährten Aus- 
weis za notieren. 


Dieser Ausweis hat aus zwei Teilen zu 
bestehen. deren einer die eingelaalenen Gebäh- 
ren (Stempelgebähren), der andere. die Aas- 


yaben (Rückerstattung eingezahlter Gebähren) 
PT le te 
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Gemäss angelührter Vorschriten sollen 
von Giemeindegerichten folgende Abgaben ein- 
gehoben werden: 

1) Gerichtsgebühren in der Höhe von 
1 Kopeke von jedem Rabel der eingeklagten 
Forderung, 

2) Bogengebähren im Beträge von 10 Ko- 
peken von jedem Bogen, 

3) Kanzleigebdhren im Betrage von 20 
für jeden Bogen von wenigstens 
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Kopeken 
25 Felle, 

Der anter 1) angelührten Gerichtsgebdhr 
anterliegen: 

Sehrijtlich oder méindlieh eingebracnte 
Klagen, Widerklagen, Gesache am Einwilligang 
zum Eintritte in den Kechtsstreit, Opposi- 
lionen and Appellationen. 


Der anter 2) angelährten Bogengebähr 
unterlieyen: 


Alle schriftlich oder mündlich in Zivilsa- 
chen eingebrachten Gesache, beigeschlossene 
oder vorgelegte Urkunden, Beilagen, Ausler- 
tigungen der Exekationsaaltrage, Urteilsab- 
schrilten, Bestätigangen, Aafklärangen und Bc- 
scneimigangen, die auf Antrag der Partei er- 
teill werden. 


Der unter 3) angelährten Kanzleigebähr 
unterliegen: 

Crieilsabschrilten und Protokollabsehrit- 
ten, Exekationsaafträge, wie auch Iraher er- 
wähnte Bestätigingen, Aufklärungen und Be- 
scheinigan gen 


Im Falle des Nichterlangens einer gebäh- 
renden Abgabe- soll das Gericht gemäss Vor- 
schrilt Art 200/5, 269, 818 = ZTR 4), Gomes 
gehen, lareh Aatirag zum Erlage der Gebithr, 
widrigenlalls. nach 7 Tagen die Einstellung 
respective Zaräckstellung des Gesaches erfol- 
gen wird. 

Die Vorschriften dber Armenrecht Bes 
Jreigng von Cerichts- and Bogengebähren 
(rt. 2004, -2007. 4. OT PP), Jane "ber 
Räckersatz der Gebahren Art, 2006, bleiben 
ohne Anderung aafrecht erhalten. 


Die eingehobenen Ciebähren hat der Ge- 
meinderichter bis zur Höhe von 50 Rabel in 
Vorwahrung za nehmen, einen höheren Be- 
trag sofort an die Kassa des k. a, k. Kreis- 
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M. Gemeindegerichtssprengel. 


Klimontów 
Klimontow, 


1) Das Gemeindegericht in 
lär die Gemeinden: Jarkowice, 
Lipnik und Obrazow. 

2) Das Gemeindegericht in Koprzywnica 
für die Gemeinden: Koprzywnica, Łoniów, 
Osiek und Samborzec. 

. Das Gemeindegericht in Sandomierz für 
die Gemeinden: Dwikozy, Wilezyce und Zawi- 
chost, 

+) Das Gemeindegericht in Staszów Tür 
die Gemeinden: Pofaniec, Rytwiany, Tursko- 
Wielkie and Wisniowa. 


N. Gemeindegerichte. 


Das k. a. k. Kreiskommando bestätigt. 
in ihrem Amte als Gemeindegerichtsvorstcher 
respective Beisitzer, Schöllen: 

1) Josei Schumacher, Andreas Adam- 
ezak, Jose] Rutkowski, Vinzene Rajca -lür 
das Gemeindegericht in Klimontow, 

2) Edmund ‘Piotrowski, Johann Drabo- 
wiez, Julias Piotrowski, Simon Zgalowiez— 
lar das Gemeindericht in Koprzywnica. 

3) Kasimir Sniezynski, Maryan Skorap- 
ski, Johann Czyja, Johann Franezak, für 
das Ciemeindegericht in Sandomierz. 

4) Ladislaus Malewski, Johann Sender- 
ski, Johann Gromnicki, Anton Majewski—lür 
das Gemeindegericht in Staszów 


Ferner hat das k. a. k. Kreiskommando 
zu Gemeindegerichtschreibern ernannt: 
1) Stanislaas Wieczorek fär Klimontów, 
2) Peter Kudzenysa Jdr Koprzywnica, 
; 3) Johann Leśniewski tär Sandomierz, 
4) Ludwik Nowakowski lür Staszów. 


0. Bezüge der Gemeinderichter, 
Beisitzer und Schreiber. 
Die Bezäge der Gemeindegerichtslunk- 
tionäre sind folgende: 


des Ciemeinderichters monatlich: 170 K. 
desebelsitzers (SChöllen) » _,, Doms, 
des Gerichtsschreibers J 84 R 


Die Bezüge werden vom 1-ten des dem 
Beginne der Amtstätigkeit Jolyenden Monates 
lässig gemacht und ausgezahlt werden. 
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Fär die Tage bis zum folgenden Ersten, 
gebährt. eine Tagesentlohnang und zwar dem 
Geneinderichler®a 5 Koo 1, dar BOSAT 
a}. K dem Gerichtsschreipey za ee 


P. Amtsabreichen des 
Gemeinderichters. 


Die Gemeinderichter haben während ihrer 
Amistätigkeit dasselbe Abzeichen wie ein 
(temeindevorsicher za tragen. 


16. 
Schulwesen. 


An die Gemeindevorstcher and Schall- 
heisse wurde folgender Befehl erlassen: 


Alle Gemeindevorsteher and Sehaltheisse 
werden beauftragt Sorge za Lragen, dass alle, 
auch die gemieteten Schulgebäude in den þe- 
treiienden Ortschalten sofort wiederhergestellt 
und sorgfällig gereinigt werden, damit. der 
Unterricht in diesen Ciebäaden unverzaglich, 
spätestens ani 15. Septtmbty wigd. 
begonnen werden könne 


unbeding! 


Die Lehrer and Lehrerinnen sollen von 
den Gemeindevorstehern aalgelordert werden 
allsogleich den dienst anzutreten, and den 
Onterricht Spatestems™am 15. September lS. 
zu beginnen. 


Ist die genaue Adresse des Lehrers (Leh- 
rerin anbekantt, sowitamwder Crenieindevorstes 
her die Piiene amgehend’ za berichten, Ss 
der ehver Lehrern Re 
lindet and weshalb er den bisherigen Lehrer- 
posten nicht äbernehmen kann. 


Gleichzeitig werden die Gemeindervorste- 
her aafgelordert, diejenigen qualifizierten Leh- 
rem (Lehrerin), ie aus verschiedenen ren. 
den ihren Dienstort verlassen haben und sich 
in dem von der österreichisch-ungarischen Ar- 
mee besetzten Gebiete aufhalten in Kenntnis 
zu selzen, dass falls sie sich bis zum 25. Sep- 
tember 1.J. nicht melden? sit sGelahr adien 
lhrenebisherigen Posten’ zo verlieren. 


Die Unterrichtssprache an den Öffentlichen 
Schulen ist die polnische, Lehrplan and Lehr- 
Stoll bleibt bis au) weiteres derselbe. 


Alle Winder im Alter von o bis 12 Jahren 
mässen die Schule lleissig besuchen. 
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Im Nichtbefolgungsfalle wird den Schald- 
tragenden eine Geldstrate bis 50 Kronen aaf- 
erlegt werden. 


Beschädigte oder fehlende Bänke, bezie- 
hangsweise Schalgeräte mässen durch neue 
ersetzt werden. 


Bei jeder Schale mässen entsprechend 
eingerichtete Aborte vorhanden sein und in 
peinlicher Ordnang erhalten werden. 


In Ortschaften, in welchen die Schale äber 
kein eigenes Gebäude verlägt, oder wo anlass- 
lich der militärischen Operationen das Schal- 
gebäude gänzlich zerstört warde, ist die Un- 
terbringung der Schule darch Miete eines ent- 
sprechenden Privathauses sicher Zu stellen. 
Gemeinden und Ortschaften haben für die Er- 
haltung der Volkschallehrer za sorgen. Die 
rückständigen Schal- und Lehrergebähren 
sind anverzäglich einzaheben. Der ganze ein- 
gesammelte rückständige Schal- und Lehrer- 
beitrag ist spätestens bis 1. Oktober 1.J. an 
die Kassa des k. u. k. Kreiskommandos abzu- 
führen. 


Die Gemeindevorsteher und Schaltheisse 
haben sieh mit dem betreffenden PYarrer ins 
Einvernehmen za setzen and ihm die Fahrge- 
legenheit in die Schalen seines Pfarrsprengels- 
wo es nötig ist— sicherzustellen. 


Das Einsammeln des Schalgeldes haben 
die Gemeindevorsteher respective Schaltheisse 
zu besorgen und hieräber Vormerkbächer 
zu fahren. 


Für die strikte Darchführang der obigen 
Anordnung mache ich die Gemeindevorsteher 
and Schaltheisse persönlich verantwortlich. 


17. 
Konkursausschreibung. 


Das k. a. k. Kreiskommando in Sando- 
mierz beabsichtigt zwei Stellen der Strassen- 
meister, eine in Sandomierz, die zweite in 
Osick, mit dem Taglohne von 4 bis 6 Kronen 
im Wege der Konkarsaasschreibung zu be- 
SEIZEN. 


im 


Bedirgungen: 

1) Dareh vorzalegende Dokumente nach- 

gewiesene Jachmännische Kenntnisse; den in 
russischer Sprache verlassten Dokumenten 
ist eine beglaubigte deutsche, oder polnische 
Übersetzung beizaschliessen. 
2) Kenntniss der polnischen womöglich auch 
deutschen Sprache in Wort und Schrift. 
3) Ablegung des (jelöbnisses, dass der 
Angestellte den ihm anvertraaten Pflichten 
trea and gewissenhaft nachkommen wird. 

DEDIC eigenhändig zu 
schreiben. 

5) Die belegten Gesuche sind bis 15. Okto- 
ber 1915, mit Angabe, ob der Gesachsteller 
nach Sandomierz oder Osiek kommen wil, an 
das k. a. k. Kreiskommando za richten. 

Von der Entscheidung werden die Peten- 
ten schriftlich verständigt werden. 


der 


Gesuche sind 


18. 
Salzpreis. 


Aaf Grund der Verordnung des k. a. k. 
Militärgoavernements Kielce vom 23/8. 1915 
Nr. 5129 wird bekanntgegeben, dass der Höchst- 
preis für Salz im Detailverkaufe mit 26 Heller 
pro Kilogram festgestellt wurde. 

Die Überschreitung dieses Höchstpreises 
wird strengstens bestrait. 


19. 


Das Entfernen von Holzvorräten aus den 
Deckungen und Schützengräben. 


Das Entfernen von Holzvorräten aus den 
Deckangen und Schätzengräben der k. u. k 
oesterr.-ang. and der kais. deutschen Armee 
ist unzulässig. Die Übertretungen dieses Ver- 
botes werden im Sinne des Strafgesetzes 
strengstens bestraft (Diebstahl). 


20. 
Kreiskommando 112a— Verlegung. 
Das k. a. k. Kreiskommando [za wurde 


nach Wierzbnik verlegt and heisst nunmehr 
Kreiskommando Wierzbnik. 


Der K. u. k. Kreiskommandant: 


ADOLE SCHALLER 


Oberstleutnant, m. p. 


